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S tefan Perini nimmt die Ant-
wort vorweg: „Ja, Südtirols 
ArbeitnehmerInnen sind 

doppelt gestraft.“ 
Für die  Winterausgabe des AFI-
Barometers haben Perini & Co. un-
tersucht, ob die Corona-Pandemie 
das Sparverhalten der Südtiroler 
Arbeitnehmer/innen verändert hat. 
Und, wenn ja, auf welche Weise?  
Das AFI kam zum Schluss, dass 
die aktuelle Inflationsrate von 4% 
Südtirols ArbeitnehmerInnen 
gleich in zweifacher Hinsicht be-
straft. „Zum einen kratzt sie an der 
Kaufkraft der Löhne“, zeigt sich 
AFI-Direktor Stefan Perini be-
sorgt, „zum anderen nagt sie an 
den Ersparnissen vieler Arbeit-
nehmerfamilien“.Die Corona-Pan-
demie habe sich in den letzten zwei 
Jahren nicht nur auf das soziale 
Leben der Menschen ausgewirkt, 
sondern auch ihr Sparverhalten 
beeinflusst. Das belegten Studien 
sowohl auf gesamtstaatlicher als 
auch auf europäischer Ebene. 
Wie jedes Jahr hat das Arbeitsför-
derungsinstitut auch in der aktuel-
len Winterausgabe des AFI-Baro-
meters das Sparverhalten der Süd-
tiroler Arbeitnehmer/innen in den 
Blick genommen.  
 
Wofür sparen Südtirols  
Arbeitnehmer/innen? 

Die Südtiroler sparen in erster Li-
nie für unvorhersehbare Ereignisse 
(von 56% der Befragten als einer 
von zwei Spargründen angegeben), 
für ihre Kinder (55%), für eine Woh-
nung (45%) und fürs Alter (44%).  
Im Vergleich zu den Befragungen 
vor der Corona-Pandemie, hat sich 

das Sparen für Notfälle zum 
Hauptgrund herauskristallisiert 
und das „Sparen für die Kinder“ 
(zuvor stets der Spitzenreiter) im 
Ranking überholt.  
Allerdings variiert die Bedeutung 
der einzelnen Spargründe im Le-
bensverlauf stark: die Unter-30-
Jährigen sparen hauptsächlich für 
die Wohnung, Personen mittleren 
Alters für die Kinder, die Über-50-
Jährigen für Unvorhergesehenes 
und fürs Alter, so das AFI. 
 
Die „Schere“ zwischen Sparern 
und Nicht-Sparern 

Durch die Corona-Pandemie und 
den damit verbundenen Konsum-
einbruch hat die Sparquote der 
italienischen Familien stark zu-
genommen. Die gesamtstaatli-
chen Daten zeigen für die Famili-
en in Italien eine pandemiebe-
dingte Zunahme der Bankeinla-
gen von 110 Milliarden Euro. Mit 
Blick auf die Sparmöglichkeiten 
gehen die Einschätzungen in der 
Südtiroler Arbeitnehmerschaft 
aber ziemlich auseinander, hat 
das AFI nun festgestellt. 
Die Daten:  17% der Befragten sind 

überzeugt, in den nächsten 12 Mo-
naten „sicherlich“ Geld auf die hohe 
Kante legen zu können, 41% „eher 
schon“, 29% „eher nicht“ und 13% 
„sicher nicht“. „Demnach sind 42% 
der Südtiroler Arbeitnehmer/innen 
nicht von den Sparmöglichkeiten ih-
rer Familien überzeugt“, präzisie-
ren die Experten des AFI. Die Er-
sparnisse und das verfügbare Ver-
mögen auf den Bankkonten nehmen 
zwar zu; allerdings sind bei weitem 
nicht alle in der Lage, Geld auf die 
hohe Kante zu legen.  
Interessant ist der Umstand, dass 
es bei Südtirols ArbeitnehmerIn-
nen beträchtliche Unterschiede 
zwischen Vollzeit- und Teilzeitan-
gestellten und zwischen den Al-
tersgruppen gibt.  
52% der Teilzeitangestellten geben 
an, kein Geld auf die hohe Kante le-
gen zu können; bei den Vollzeitange-
stellten trifft dies nur auf 38% zu. 
Interessanterweise schätzen die 
Unter-30-Jährigen ihre Sparmög-
lichkeiten am besten ein, während 
die Über-50-Jährigen sich diesbe-
züglich schwerer zu tun scheinen.  

 

Sparziele: Sicherheit über alles 
 
Vom Sparverhalten her setzen 
Südtirols ArbeitnehmerInnen im-
mer mehr auf Sicherheit. Aus-
druck findet dies in der Präferenz 
für Liquidität – vermehrt nimmt 
sie den Status einer „eisernen Re-
serve“ ein – und in einer geringen 
Investitionsbereitschaft in Anla-
gen mit höherem Risiko. Liquidität 
vermittelt Sicherheit aufgrund ih-
rer unmittelbaren Verfügbarkeit. 
Im Unterschied zu den Spargrün-

den ändern sich die Sparziele nicht 
mit dem Alter. „Die Prioritäten ha-
ben sich dort seit 2014 nicht verän-
dert – auch nicht in Zeiten von Co-
vid-19“, so das AFI. 
 
Die Inflation nagt an den  
Ersparnissen  

Die Inflation macht sich derzeit 
vor allem durch stark steigende 
Treibstoffpreise, Strom- und Gas-
rechnungen und zum Teil auch 
durch höhere Lebensmittel- und 
Konsumgüterpreise bemerkbar. 
In Südtirol ist sie im Dezember 
2021 auf knapp 4,0% geklettert. 
Diese Entwicklung schmälert 
nicht nur die Kaufkraft der Löh-
ne, sondern kratzt bei annähern-
den Nullzinsen auch das an, was 
im Laufe eines Erwerbslebens 
angespart wurde. „Doch auch die 
Flucht in riskante Geldanlagen, 
nur um eine positive Nettorendite 
zu erwirtschaften, kann nicht die 
Lösung des Problems sein“, 
mahnt Perini an.

„Doppelt gestraft“ 
Die aktuelle Inflationsrate von 4% straft Südtirols Arbeitnehmer gleich in zweifacher Hinsicht ab: Zum einen kratzt  

sie an der Kaufkraft der Löhne, zum anderen nagt sie an den Ersparnissen vieler Arbeitnehmerfamilien.

Der regionale Zusatzrenten-
fonds hat am Montag seine 

Pressekonferenz abgehalten und 
auf die Entwicklung im vergange-
nen Jahr zurückgeblickt. 
Auch im Jahr 2021 habe Labor-
fonds „dank seiner traditionell um-
sichtigen Verwaltungsphilosophie 
und der hohen Diversifizierung 
seines Portfolios“ das Kapital 
schützen und gleichzeitig bedeu-
tende Ergebnisse erzielen können. 
Die Ergebnisse von Laborfonds 
für das Jahr 2021 seien zufrieden-
stellend und lägen über den festge-

legten Benchmarks, so hieß es. 
Drei der vier Investitionslinien 
zeigten eine positive Entwicklung: 
die Vorsichtig-Ethische Linie mit 
plus 3,48 Prozent, die Ausgewoge-
ne Line mit plus 4,32 Prozent und 
die Dynamische Linie mit plus 
11,67 Prozent. 
Die Garantierte Linie, die ein leich-
tes Minus von 0,01 Prozent ver-
zeichnete, sieht jedoch Mechanis-
men zum Schutz des von den Mit-
gliedern investierten Kapitals vor. 
Ende 2021 belief sich das Netto-
vermögen des Fonds auf 

3.638.209.758 Euro, das entspricht 
einem Anstieg von 9 Prozent ge-
genüber 2020. 
Der positive Trend bei den Mitglie-
dern des Fonds setzt sich fort und 
verstärkt sich: Im Jahr 2021 wur-
den mehr als 7.000 neue Mitglieder 
registriert (plus 3.607 Mitglieder 
gegenüber 2020). Am 31. Oktober 
2021 hat der regionale Zusatzren-
tenfonds mit 130.197 Mitgliedern 
die Schwelle von 130.000 Mitglie-
dern überschritten; im Dezember 
2021 näherte sich die Zahl auf 
131.000 Mitglieder.

„Positiver Trend“ 
Laborfonds schließt das Jahr 2021 mit einem positiven Ergebnis ab:  

Das Gesamtvermögen des Fonds steigt um 9 Prozent.

„17% der Südtiroler  
ArbeitnehmerInnen sind  

überzeugt, in den nächsten  
12 Monaten ,sicherlich‘  
Geld auf die hohe Kante  

legen zu können, 41% ,eher  
schon‘, 29% ,eher nicht‘und  

13% ,sicher nicht‘.“  

ArbeitnehmerInnen in Südtirol,  
AFI-Direktor Stefan Perini: Warnt vor 

Flucht in riskante Geldanlagen 
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